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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Juſcraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
46. Plenarſitzung vom 17. Juni. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Bötticher, v. Scholz. 

Präſtdent v. Wedell⸗Piesdorff er⸗ 
öffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus tritt zunächſt in die dritte Le- 
fung der Novelle zum Poſtdampfergeſetz. Nach 
kurzer Diskuſſion wird die Vorlage angenommen 
und die vom Abg. Dr. Bamberger beantragte 
Reſolution (Herſtellung einer Statiſtik über die 
Provenienz der auf den Snubventionsdampfern be- 
förderten Waaren) abgelehnt. 

Die Vorlage betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der deutſchen Schutzgebiete paſſirt debattelos die 
dritte Leſung. 

Es folgt die dritte Berathung der Brannt- 
weinſteuer-Vorlage. In der Generaldie kuſſion er⸗ 
klärt Abg. Dr. Winpthorſt, daß bei der Geſammt⸗ 
abſtimmung über das Geſetz einige ſeiner poli- 
tiſchen Freunde gegen das Geſetz, daß jedoch die 
Mehrheit ſeiner Fraktion für das Geſetz ſtimmen 
würde. Wie groß auch die Einnahmen ſein wer⸗ 
den, die die Zucker- und die Branntweinſteuer 
abwerfen dürften, ſo wird dadurch für das Reich 
das Soll und Haben doch nicht ausgeglichen wer⸗ 
den. Am vortheilhafteſten erſcheint dem Redner 
tine Fabrikatſteuer — es ſei bedauerlich, daß der 
Wiverſtreit der Intereſſen- eine ſolche Löſung der 
Frage nicht zugelaſſen hat. Was nun die Ber- 
wendung der Steuerſumme betreffe, ſo ſei es ja 

nicht Sache des Reichstags, darüber zu beſtimmen. 
Es gehe dies allein die Einzelſtaaten an und es 
Vet zu hoffen, daß die Einzelſtaaten einen weiſen 
Gebrauch von dieſem Finanzzuwachs machen und 
Steuerreformen herbeiführen werden. Auch die⸗ 
jenigen, die gegen die Vorlage wären, ſeien des- 
halb noch nicht der Meinung, daß eine ſtärkere 
Heranziehung des Branntweins zur Steuer und 
eine Vermehrung der Einnahmen des Reiches nicht 
nothwendig ſei. Seine Bedenken gegen das Ge⸗ 
Jeb wurzelten zunächſt in der Höhe der geforderten 
Steuerſätze; er werde bemüht ſein, in § 1 und 
den Nachſteuer⸗Beſtimmungen jo viel als möglich 
Verbeſſerungen herbeizuführen; ſollte ihm jedoch 
trotz aller Bemühungen die von ihm gewünſchte 
VBerbeſſerung des Geſetzes nicht gelingen, ſo werde 
er ſchließlich trotz ſeiner Bedenken doch für das 
ganze Geſetz ſtimmen. Zwar ſei das Geſetz in 
der vorliegenden Faſſung ein Uebel, aber dieſes 
Uebel ſei geringer, als der gegenwärtige Zuſtand. 
(Beifall im Zentrum.) 

Abg. Richter: Wir beſtreiten nicht die 
Nothwendigkeit erhöhter Einnahmen, wir glauben 
aber, daß die Bepürfniſſe gedeckt werden können 
zum großen Theil aus den Erträgen der Zucker⸗ 

‚feuer und daß der Reſt gedeckt werden könnte 
durch die von uns beantragte Reichseinkommen⸗ 
ſteuer. Wenn jetzt Einnahmen bewilligt werden 

über das Bedürfniß des Reiches hinaus, jo wer⸗ 
den die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten größer 
werden — wenn dann aber die Bedürfniſſe des 

Reiches wachſen, dann haben wir wieder dieſelbe 
Situation wie jetzt und es muß durch Erhöhung 

der Matrikularbeiträge geholfen werden. Herr 

Miquel ſagt, ja man braucht größere Einnahmen 
zur Soztalreform. Aber früher waren doch die 
Nationalliberalen und die Mehrzahl der Konſer⸗ 
vativen ſtets dagegen, daß durch eine Staatsſub⸗ 
vention, durch Staatsmittel die Arbeiter geſchützt 
würden. Doch dies nebenbei. Zur Begründung 
der Steuerdifferenz von 20 Mark hat man wieder- 
holt auf Baiern hingewieſen, aber die baieriſchen 
Verhältniſſe find doch auch nicht jo ſehr erfreu⸗ 
lich. Die Vortheil dieſer Steuerdifferenz kommen 
allein den großen Beſitzern zu Gute und nach 
drei Jahren wird das noch ſchlimmer — in dieſer 
Hinſicht betrachte ich die Beſchlüſſe der Kommiſ⸗ 
fion als eine Verſchlechterung der Vorlage. Ich 
habe in der erſten Leſung erklärt, es würde 
eventuell beſſer ſein, ſtatt dieſer verſchleierten Un⸗ 
terſtützung die Großbrenner lieber auszukaufen. 
Herr v. Mirbach hat das übel genommen, aber 

iſt dieſer Vorſchlag nicht identiſch mit der Praxis 
der preußiſchen Regierung gegen die polniſchen 

Beſitzer, wie fie in dem Hundert⸗Millionen-Geſetz 
zur Geltung kommt? Sollen nun alle polniſchen 
Beſitzer ſich beleidigt fühlen und der Wegierung 
zur Verfügung ſtellen? Und außerdem — iſt 
venn die logiſche Konſequenz Ihrer Beſtrebungen 
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nach Staatsunterſtützung ſchließlich die Verſtaat⸗ 
lichung des Großg rund beſizes. Jetzt, wo der 
Landwirthſchaft jo große Zuwendungen gemacht 
werden, agitirt man bereits für Erhöhung der 
Kornzölle zu Gunſten der Landwirthſchaft. Und 
da wundert ſich Herr v. Mirbach noch, daß wir 
eine Gegenbewegung machen? — Herr Miquel 
meinte, man könne es drei Jahre mit dem Ge⸗ 
ſetz verſuchen und es eventuell dann abändern. 
Ich meine doch, daß es weit leichter wäre, jetzt 
einen neuen Widerſtand zu leiſten, als drei Jahre 
ſpäter etwas bereits Beſtehendes zu bekämpfen. 
Herr Miquel freilich tröſtet ſich ſtets über die 
Bedenken der Gegenwart durch die Hoffnungen 
auf die Zukunft. Die gegenwärtigen Steuer- 
bewilligungen gehen über das Bedürfniß weit 
hinaus und befreien auf längere Zeit die Re⸗ 
gierungen von dem Ausgabebewilligungsrecht. 

Miniſter v. Scholz: Die Hinweiſe auf die 
Ergebniſſe der Zuckerſteuer können nicht jo ver⸗ 
ſtanden werden, als wenn ſie reiche Mehreinnah⸗ 
men bedeuttten. In dieſen Erträgen iſt doch 
auch die Summe enthalten, die jetzt als Steuer ⸗ 
ertrag im Etat angeſetzt iſt, leider aber nicht er- 
reicht wird. Die Mehreinnahmen, die die Zucker ⸗ 
ſteuer gewährt, ſind alſo keineswegs ſo groß, wie 
hier behauptet worden iſt. Wenn ich bei früherer 
Gelegenheit die nothwendigen Bedürfniſſe ſkizzirt 
habe, ſo ſollte die Darſtellung der Bedürfniſſe 
keine erſchöpfende ſein; die Bedürfniſſe werden in 
der That weit größer ſein. Wenn der Redner 
gemeint hat, es iſt immer viel von der Befriebi- 
gung der dringendſten der Bedürfniſſe der Ge⸗ 
meinden, der Schulen, der Lehrer ꝛc. geſprochen 
worden, ohne daß es zu dieſer Befriedigung ge- 
kommen wäre, ſo muß ich ihm darin Recht geben 
— um jo mehr aber müſſen dann doch die Mit ⸗ 
tel bereit gehalten werden, um dieſe Bebürfnijje 
endlich zu erfüllen. Wenn die Kritik des Ge- 
ſetzes durch den Abg. Richter eine abweiſende war, 
ſo kann das ja nicht überraſchen; ich kann dem 
gegenüber betonen, daß es ſich hier um ein Kom⸗ 
promißwerk handelt, das dem Reiche eine finan- 
zielle Sicherung giebt und das deshalb, wenn 
auch an einzelnen Beſtimmungen hier und da An⸗ 
ſtoß genommen wird, überall im Lande Anklang 
und Billigung finden wird. 

Abg. v. Kardorff (Reich sp.) führt aus, 
daß er für das Geſetz nur mit Rückſicht auf die 
nothwendige Vermehrung der Reichs einnahmen 
ſtimmen könne, daß dagegen das Geſetz für die 
Brennereien ſehr nachtheilig ſei. Sehr erfreulich 
ſel, daß Abg. Dr. Windthorſt trotz aller Beden⸗ 
ken für die Vorlage ſtimmen wolle und daß in 
Folge deſſen das Geſetz mit großer Mehrheit an- 
genommen würde. 

Nachdem Abg. » Helldorff (konſerv.) 
ſeine Befriedigung über das Zuſtandekommen des 
Geſetzes Ausdruck gegeben, wird die Generaldis- 
kuſſion geſchloſſen. 

$ 1 und 2 werden unverändert ange 
nommen. f 

Bei § 3 erſucht Abg. Frhr. v. Mirbach 
(konſ.) den Finanzminiſter um Tariſvergünſtigun⸗ 
gen für den Kartoffeltransport in einzelnen Lan ⸗ 
destheilen und um weitere Erleichterungen in der 
Ausführung des Geſetzes. 

Miniſter v» Scholz erwidert, daß er keine 
bindende Erklärung abgeben könne, daß die Re⸗ 
gierungen jedoch bemüht fein würden, nach Mög- 
lichkeit alle Erleichterungen zu gewähren. 

Die §s 3 — 42 werden hierauf unverändert 
angenommen. 

Zu § 43 (Nachtragsſteuer) beantragen die 
Abgg. Buhl, Ga mp, v. Huene u. Gen. 
eine Reihe redaktioneller Aenderungen, ſowie die 
prinzipiell wichtige Aenderung, die in zweiter Le⸗ 
ſung in das Geſetz aufgenommene Beſtimmung zu 
ſtreichen, wonach die Entrichtung der Nachſteuer 
dem Inhaber des v achſteuerpflichtigen Branntweins 
obliegt, und für Branntwein, welcher auf Grund 
von Verträgen, die nachweislich vor dem 7. Juni 
dieſes Jahres abgeſchloſſen ſind, in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember d. J. an einen 
andern Inhaber übergeht, die Nachſteuer vom 
Käufer zu erheben iſt, wenn der Verkäufer dieſen 
Branntwein am 1. Oktober bei der Steuerbehörde 
angemeldet. 

Die Abg. v. Huene und Dr. Buplibe 
fürworten dieſen Antrag, während 

Abg. Dr. Meyer Halle ſich gegen die 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Antrag wendet, der zu den größten Uebelſtänden Präſident v. Wedell⸗ Piesdorff: Da die 
führen und je nach Zufall einzelne Kontrahenten] Anſammlung der Herren in der Mitte des Saa- 
ganz frei ausgehen laſſen, andere wieder doppelt les leicht ſtören kann, jo werde ich die Probe auf 
belaſten würde. jenem Tiſch (in der äußerſten Ecke des Saales) 
Miniſter v. Scholz bittet, den Antrag ausſtellen laſſen. (Große Heiterkeit.) 
Buhl anzunehmen. Es ſei doch ſehr ſonderbar, In der Generaldiskuſſion erklärt ſich darauf 
wenn Körperſchaften wie die Börſenvorſtände ſchon[ der Abg. Schreiner (nat.-lib.) für das Ge- 
jetzt zur Interpretation eines Geſetzes ſich an- ſetz, weil die Kunſtbutter der Naturbutter eine 
ſchickten, das noch gar nicht beſchloſſen und pu- gefährliche Konkurrenz mache. Ein wirklicher 
blizirt worden ſei. Schutz der Naturbutter ſei aber nur dadurch zu 
Abg. Goldſchmidt (freiſ.) befürwortet erreichen, daß man die Miſchbutter ganz verbietet, 
den Antrag des Abg. Lieber, welcher von der] Redner empfiehlt die Annahme eines Antrages, 
Nachſteuer befreien will auch diejenigen Beſtände] den er geſtellt hat, welcher einen Zuſatz von 10 
von Branntwein, welche nachweislich vor dem 7.] Prozent Naturbutter zur Kunftbutter geſtattet. 
Juni d. J. auf Lieferung bis 31. Dezember d. J. Abg. Meyer ⸗ Halle (deutſchfreiſ.): Wir 
verkauft ſind. find mit dem ganzen Idealismus, der unſerer 
Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und Partei eigen iſt, für die Regierungsvorlage einge- 
die Anträge Buhl und Genoſſen angenommen, treten und deshalb von den Konſervativen auf 
der Antrag des Abg. Dr. Lieber jedoch abge- das Heftigſte angegriffen worden. Die Regierung 
lehnt und der jo abgeänderte 8 43 ange- hat in dieſem Falle bei uns die treueſten Freunde 
nommen. gefunden, Wir betrachten die Butter nicht als 
§ 44 und 44a handeln von den Reſervat⸗ ein gewöhnliches Nahrungsmittel, ſondern als ein 
rechten der nicht zur Branntweinſteuergemeinſchaft] Kulturſymptom. Wir wollen fie gegen Berfäl- 
gehörenden Bundesſtaaten. ſchung ſchützen. 
Abg. Dr. Meyer-⸗ Halle führt aus, daß jenige beſtraft wird, der die Butter in der Kuh 
durch dieſen Paragraphen den ſüddeutſchen Staa- verfälſcht, indem er das Vieh mit Fabrikabfällen, 
ten das Recht des Veto gegenüber dem Reiche z. B. mit Schlempe, füttert. Die jo gewonnene 
und dem Reichstage gegeben werde. Selbſt wenn Butter müßte eigentlich unter dem Namen Fabrik- 
ſeine Fraktion im Uebrigen für das Geſetz wäre, butter oder Schlempebutter verkauft werden. Ueber 
fo würde fie dieſer Paragraph fie beſtimmen, ge= das Bedenken, daß die Kunſtbutter als Margarine 
gen das ganze Geſetz zu ſtimmen. verkauft werden ſoll, ſetze ich mich hinweg, aber 
Abg. Dr. Windthorſt wiederholt ſeine nicht über das Verbot der Miſchbutter. 
in zweiter Leſung gegen dieſe Beſtimmungen aus- Abg. Graf Holſtein lehnt es ab, daß die 
geſprochenen Bedenken. Agrarier vom Staate eine ſorgenloſe Exiſtenz 
Baier. Bundesbevollmächtiger Graf Lerchen⸗ verlangen; er würde fi tiner ſolchen Forderung 
feld erwidert dem Vorredner, daß er ihm ſſchämen; die Landwirthſchaft verlange nur den 
ſehr dankbar ſei für ſeine für Baiern kundgege⸗] berechtigten Schutz, den alle anderen Erwerbszweige 
bene Sorge: er wäre aber noch dankbarer, wenn genießen. 
der Vorredner dieſe Sorge in anderer Form kund⸗ Staatsſekretär v. Bötticher: Die Ver- 
gebe — jedesfalls ſei jedesmal nothwendig zuf treter des Miſchbutterverbots find von ihrem 
unterſuchen, ob Herr Dr. Windthorſt mit feinen früheren Standpunkte zurückgekommen, fie erkennen 
Bemerkungen wirklich das Intereſſe Baierns ver- durch den Antrag Schreiner an, daß es nicht 
trete oder ein anderes Intereſſe. (Bewegung.) möglich iſt, einen kleineren Zuſatz als 10 pCt, 
Im Uebrigen habe Herr Windthorſt heute nur] durch chemiſche Analyſe zu erkennen. Der Vor- 
ſeine theoretiſchen Aeußerungen von neulich wie ſchlag, nicht den Prozentſatz des zugeſetzten Butter- 
derholt — dieſe Aeußerungen ſeien unzutreffend | fettes zu beſtimmen, ſondern den der zugeſet ten 
und leicht geeignet, Mißtrauen zu ſäen hier und Milch, verdient den Vorzug, aber er iſt nicht 
außerhalb des Hauſes. Er zweifle nicht, daß Abg. durchführbar. Wenn man auch die Kunſtbutter⸗ 
Dr. Windthorſt einen ſolchen Erfolg nicht beab⸗fabriken unter polizeiliche Aufſicht ſtellen wollte, 
ſichtigt habe. (Heiterkeit und Beifall.) ſo würde das nichts nützen, da eben jeder Menſch 
Badiſcher Bundes-Bevollmächtigter Freiherr dieſe Miſchung vornehmen kann. Was ſoll mit 
v. Marſchall antwortet dem Abg. Dr. Windt⸗ der aus dem Auslande ſtammenden Butter ge- 
horſt, er wolle auf die juriſtiſche Begründung des macht werden! Ueber dieſe giebt es gar keine 
$ 44 verzichten, die Hauptſache bleibe doch, daß Kontrolle. (Zuruf: Zoll!) Dann müßten Sie 
die ſüddeutſchen Staaten mit Treue an den Ver- den Butter⸗-Import überhaupt verbieten, dazu find 
trägen feſthalten würden, der ſicherſte Schutz ſei] wir nach den beſtehenden Handelsverträgen aber 
das Vertrauen der Bundesregierungen zu ein- nicht berechtigt. Auch in der vom Abg. Schrei- 
ander. ner beantragten Faſſung iſt das Miſchbutterverbot 
Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Dr. nicht durchzuführen. Der Staatsſekretär verlief 
Windthorſt wird $ 44 angenommen. Darauf wird] dann eine Reihe von Gutachten vereideter Che- 
in namentlicher Abſtimmung das Geſetz im Gan- miker, welche übereinſtimmend erklären, daß es 
zen mit 233 gegen 80 Stimmen angenommen, nicht möglich jet, einen Zuſatz von nur 4 pCt. 
Mit Ja ſtimmen geſchloſſen die Konſervativen, die] Naturbutter zur Kunſtbutter durch chemiſche Ana⸗ 
Reichspartel und die Polen; ferner die National- lyſe feſtzuſtellen. Die Miſchbutter kann nur unter 
liberalen mit Ausnahme der Abgg. Geibel und] dem Namen Miſchbutter verkauft werden. Der 
Büſing, ſowie der Elſaß⸗Lothringer Grad. Mit] Verkauf unter einem Namen, welcher dieſe Qua⸗ 
Nein ſtimmen geſchloſſen die Freiſinnigen und lität nicht erkennen läßt, iſt ſtrafbar. Die Re⸗ 
Sozialdemokraten, ferner 32 Abgeordnete vom] gierungsvorlage gewährt einen Schutz darin, daß 
Zentrum, 2 Welfen, der Däne Johannſen, 7 der Ausdruck Kunſtbutter verſchwindet, fie wird 
Elſaß Lothringer und 2 Wilde: Retemeyer und als Miſchbutter oder Margarine bezeichnet werden 
Hildebrand. müſſen. Ich weiß nicht, ob mir meine Ausfüh⸗ 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetz-]rungen noch etwas geholfen haben werden. (Zu⸗ 
entwurfs betreffend die Verwendung geſundheits⸗ ruf rechts: Nein!) Man jagt mir, wir glauben 
ſchädlicher Farben bei der Herſtellung von Nah- einmal daran, daß dieſer Weg der Butter Rala- 
rungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen-| mität abhelfen wird; wenn wir es auch nicht 
ſtänden. glauben könnten, müßten wir es doch der Hinte; 
Die Vorlage wird ohne Debatte ange- leute wegen thun, die nun einmal daran glauben. 
nommen. Mit Hinterleuten iſt das ſolche Sache Wenn dis 


Es folgt die dritte Berathung des Geſetz- Vorſchrift nicht wir beben Sie dieſen 
entwurfs betreffend den Verkehr mit Kunſt⸗ Hinterleuten geg einen viel ſchwertren 
butter. Standpunkt als 


Zur Geſchäftsordnung theilt Abg. Hermes Abg. Dr. von Frege: Ich hoffe, daß 
mit, daß er, da die meiſten Kollegen doch kaum | ichlienlig die verbündeten Regierungen doch noch 
Gelegenheit gehabt haben werden, die Kunſthuſter den Molkerelen, welche ſich in großer Nothlage 


oder „Margarine“, ſowie die Miſchbutter-zu prü- | befinden, eine beſſere Hülfe bieten, als den Hin⸗ 


fen, eine Kunſtbutterfabrik dtkußaßt habe, ihre] weis auf den beſtehenden geſetzlichen Zuſtand. 
Produkte hierher zu fenden — Mit Erlaubniß des] Redner bittet, den Antrag Schreiner anzunehmen. 
Präſidenten habt Fiejelbe auf den Tiſch des Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. N 

He des niedergelegt. (Heiterkeit.) $ 1, welcher für Kunſtbutter die Bezeich⸗ 


en Tiſch des Hauſes. angenommen. 


Wir würden wünſchen, daß Der⸗ 


€ Abgeordneten umdrängen in großer Zahl nung „Margarine“ feſtſtellt, wird ohne Debatte 
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5 2 enthält das Verbot der Miſchbutter und 
geſtattet nur einen Zuſatz von 4 pCt. Butterfett 
zur Kunſtbutter; der Antrag Schreiner will den 
Zuſatz von 100 Gewichtstheilen Milch oder 10 
Gewichtstheilen Rahm zulaſſen. 

Abg. Duvigneau (natl.), welcher ur- 
ſprünglich das Miſchbutterverbot beſeitigen und 
einen Zuſatz bis zu 20 pCt. geftatten wollte, em- 
pfiehlt jetzt Ablehnung des § 2. 

Abg Drechsler meint, wenn man das 
Miſchbutterverbot nicht ausführen könne, dann 
könne man das ganze Geſetz nicht machen, weil 
auch der § 1 die Feſtſtellung jedes wenn auch 
noch ſo geringen Zuſatzes von Kunſtbutter zur 
Naturbutter verbietet. N 

Staateſekretär v. Bötticher: Die Aus- 
führung des § 1 hängt nicht in dem Maße von 
der chemiſchen Unterſuchung ab; denn es handelt 
ſich dabei nicht um die Feſtſtellung der Menge der 
zugeſetzten Kunſtbutter, ſondern nur darum, daß 
überhaupt Kunſtbutter zugeſetzt wird; das geſchieht 
nur in größeren Mengen, die unzweifelhaft zu 
erkennen ſind. 

Der $ 2 wird mit dem Antrag Schreiner 
angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes und 
das Geſetz im Ganzen. . 

Es folgt die dritte Berathung der Arbeiter- 
ſchutzanträge. 

In der Generaldiskuſſton erklärt der 

Abg. Schubmacher (Soz.), daß er mit 
ſeinen Freunden für das Geſetz ſtimmen werde. 
Redner wendet ſich ſodann hauptſächlich gegen die 
Ausführungen in der zweiten Berathung, ſpeziell 
gegen die des Abg. Baumbach, welcher es als 
eine ſozialdemokratiſche Theorie bezeichnet habe, 
daß durch verkürzte Arbeitszeit die Löhne erhöht 
würden. Wenn die Arbeitszeit verkürzt wird, 
werden ſehr viele Leute Arbeit bekommen, die jetzt 
nichts verdienen können. Es iſt doch unſinnig, 
daß einige Arbeiter 14 Stunden arbeiten müſſen, 
während andere nichts thun können. 

Abg. Oechelhäuſer (natl.) ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Anträge, welche dazu die ⸗ 
nen, den ſozialen Frieden zu fördern, angenom- 
men werden. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 

In der Spezialdiskuſſion zum § 135, wel⸗ 
cher Einſchränkungen der Kinderarbeit vorſchreibt, 
wei 

. Abg. Sabor (Soz.) darauf hin, daß die 
Klage der Fabrikinſpektoren über die mangelhafte 
Beaufſichtigung der Fabriken bezüglich der Kin⸗ 
derarbeit in jedem Berichte wiederkehrten. Die 
Mittheilungen der Handelskammer in Plauen 
über dieſen Punkt ſeien ja in zweiter Leſung 
mehrfach angezogen worden. Deshalb wäre eine 
ſtrengere Inſtruktion der Ortspolizeibehörde nach 
dieſer Richtung hin ſehr wünſchenswerth. 

§ 135 wird darauf mit ſehr großer Mehr- 
heit angenommen, ebenſo § 1360, der ſich auf 
die Beſchränkung der Beſchäftigung weiblicher Ar- 
beiter bezieht, nachdem Abg. Websky den Zen⸗ 
tralverband deutſcher Induſtrieller gegen die in 
2. Leſung erhobenen Vorwürfe in Schutz genom⸗ 
men und der Abg. Buddeberg ſeine ablehnende 


Haltung damit motivirt hat, daß die Beſchlüſſe 


der zweiten Leſung, ſelbſt wenn ſie Geſetz wer⸗ 
den ſollten, einen Wandel doch wohl kaum her⸗ 
beiführen würden. 

Die übrigen Paragraphen werden ohne er- 
hebliche Debatte mit einer mehr redaktionellen 
Aenderung in $ 154 angenommen. Der Geſetz⸗ 
entwurf im Ganzen wird darauf mit einer an 
Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit angenommen. 

In zweiter Leſung erledigt darauf das Haus 
noch die allgemeine Rechnung über den Reichs⸗ 
haushaltsetat pro 1883 — 84. 

Der Antrag der Kommiſſion auf Decharge⸗ 
Ertheilung unter Vorbehalt wird gegen die Stim⸗ 
men der konſervativen Gruppen angenommen, 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Leſung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage, kleinere Vorlagen. 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Juni. In der am 16. d. M. 
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staats- 
ſekretärs des Innern, von Böttcher abgehaltenen 
Plenarſitzung genehmigte, nach dem offiziellen Be⸗ 
richt, der Bundesrath, dem Antrage der ſüchſi⸗ 
ſchen Regierung gemäß, daß die im 8 28 des 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebun⸗ 
gen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 
vorgeſehenen Anordnungen für die Stadt und den 
Bezirk der Amtshauptmannſchaft Leipzig auf die 
Dauer eines weiteren Jahres getroffen werden. 
Die Vorlagen betreffend die einheitliche Bezeich⸗ 
nung der Fahrwaſſer und Untiefen in den deut⸗ 
ſchen Küſtengewäſſern und betreffend die Dechar⸗ 
atrung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungs- 
bofes für 1885 — 86 wurden den zuſtändigen 
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Einer 
Eingabe wegen geſetzlicher Regelung des Gewer⸗ 
bes der Rechtskonſulenten, einer Eingabe betref⸗ 
fend den Erlaß eines Verbots der Tanzvergnü⸗ 
gungen an Sonn- und Feſttagen und einem Ge⸗ 
ſuch wegen Erweiterung der täglichen Arbeitszeit 
jugendlicher Arbeiter in Teppichwebereien beſchloß 
die Verſammlung keine Folge zu geben. Dem 
Innungsverbande „Deutſcher Tapezierer⸗Bund“ in 
Leipzig wurde ſeinem Antrage entſprechend auf 
Grund des $ 104 h der Gewerbe - Ordnung die 
Befugniß beigelegt, unter ſeinem Namen Rechte, 
insbeſondere Eigenthum und andere dingliche 
Rechte an Grundſtücken zu erwerben, Verbindlich⸗ 
keiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und ver⸗ 


hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft: der taub⸗ 


klagt zu werden. 
auf Grund des Geſetzes betreffend die Unfall- 
und Krankenverſicherung der in land- und forft- 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen je 
eine Berufsgenoſſenſchaft der land- und forft- 
wirthſchaftlichen Betriebe für das Großherzog⸗ 
thum Sachſen⸗Weimar, das Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen, das Herzogthum Koburg und das 
Herzogthum Gotha zu bilden ſei. 

— Der „Reichs⸗Anz. bringt folgende Be- 
kanntmachung des Kultus miniſters: „Nachdem 
Se. Majeſtät der König auf Grund des Arti⸗ 
kels 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1886 die Wie⸗ 
dereröffnung des zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
der Geiſtlichen beſtimmten Seminars für die Diö⸗ 


öffnet, welche nicht nur für Bäcker und Kondi⸗ format. 
toren, ſondern auch für Lalen manches Inter- 
eſſante bieten dürfte, da ſich nicht weniger als] leicht über jeden Gegenſtand leicht unterrichten 
gegen 60 Ausſteller daran betheiligen. Nicht nur] kann, eine ausgezeichnete Anordnung und ein höchſt 
ſämmtliche Erzeugniſſe der Bäckerei und Kondi- | überfichtliches Inhaltsregiſter geſtattet, daß jeder 
torel, ſondern die zur Herſtellung erforderlichen] ſich auf jede Frage ſofort die Antwort holen 
Maſchinen werden uns darin vorgeführt. So hat] kann, oder aber, wenn er tiefer in die Wiſſen⸗ 
9. Doberſchinsky⸗ Breslau das Modell] ſchaft eindringen will, ganze Lehren fortlaufend 
eines Waſſerheizungs⸗Backofens und das Modell] ſtudiren kann. Das Buch iſt daher für jeden 
eines Backofens mit Unterzuge-Feuerung aufge- Politiker und Beamten außerordentlich wichtig und 
ſtellt, während E. J. Fuchs Berlin neben an- höchſt belehrend. Wir können es aus vollſter 
deren Maſchinen, Formen und Geräthſchaften für] Ueberzeugung ſehr warm empfehlen. [191] 

Bäcker die Vorderfront eines Backofens mit Florenz in Wort und Bild. Geſchich!e 
Mundloch-Vorrichtung zeigt. Sehr zahlreich ſind] — Kulturgeſchichte — Kunſtgeſchichte von Nu d. 


zeſe Kulm zu genehmigen geruht haben, mache ich vie neueſten Teigtheil⸗Maſchinen vertreten, man[Klelnpaul. Mit 200 Iluftrationen In 
hierdurch bekannt, daß das bezeichnete Seminar Er ſolche von Degenkolbe u. Thomas-[19 Heften à 1 Mark. Leipzig, Schmidt und 
zur wiſſenſchaftlichen Vorbildung der Geiftlichen 


alle, H. Bertram - Halle, F. Her bſt u. Eo.-| Günther. 16.— 19. Heft. 
Halle, P. Heyland u. Ungnade Halle, 
Uede u. Lindemann Halle, 


(Schluß.) 
Gerade jetzt, da die Façade des Domes i 
Schütt u. Florenz enthüllt worden iſt, wird ein Werk über 


geeignet iſt.“ 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ bervor- 
heben, ſcheint uach Mittheilungen aus Italien 
dort eine alsbaldige Erhöhung der italieniſchen 
Eingangszölle und inneren Steuern auf Spiritus, 
Bier, Zucker und Glokoſe bevorzuſtehen. 

Aus land. 

Wien, 16. Juni. Man iſt begterig, zu 
ſehen, wie verſchiedene der maßgebenden deutſchen 
Klerikalen vor ihren Wählerſchaften ſich darüber 
rechtfertigen werden, daß ſie ſich nicht ähnlich wie 
Abt Karl von Melk zur Sprachenfrage geſtellt 
haben. Der Abg. Lienbacher, der im Begriffe 
ſteht, ſich vor ſeinen Wählern im Salzburgiſchen 
hören zu laſſen, erklärt die Sprachenverordnung 
Prazaks rund heraus für eine ſchwere Schädi⸗ 
gung des deutſchen Volkes und des Staates und 
er meint, es heiße weder nationale Politik trei⸗ 
ben noch die katholiſche Religton verletzen, wenn 
man ſich in dieſer Hinſicht zu den Anſchauungen 
elnes Schmerlinger bekenne. Lienbacher weiſt na⸗ 
mentlich auf die ſla wiſche Geiſtlichkeit hin, welche 
ſich durch die Religion nicht abhalten laſſe, zu 
ihrer Nation zu ſtehen und im vollen Sinne des 
Wortes nationale Politik zu treiben. 

Paris, 15. Juni. Bei der Fortſetzung der 
Verhandlungen über die Armeevorlage in der 
Deputirtenkammer entwickelte der Abgeordnete 
Mezieres den Antrag, der ſchon in der General- 
debatte verfochten worden war, Titel II der Mi- 
litärvorlage (Neubildung der Kadres der Unter- 
Offiziere) Titel 1 (Rekrutirungsweſen) voranzu⸗ 
ſtellen. Kriegsminiſter Ferron wiederholte, dies 
wäre durchaus überflüſſig. Der Präſtdent des 
Militär⸗Ausſchuſſes de Mahi pflichtete ihm bei, 
und das Haus beſchloß mit 360 gegen 183 
Stimmen, obwohl keine 200 Abgeordnete anweſend 
waren, die Beibehaltung der bisherigen Reihen⸗ 
folge. Ferner ſtimmten 350 gegen, 160 Zettel 
dafür, am Freitag ausnahmsweiſe Sitzung zu 
halten, um neben dem Militärgeſetze noch laufende 
Geſchäfte zu erledigen. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Juni. Der Herr Regierungs- 
Präſident macht Folgendes bekannt: „Die Liſte 
der im Regierungsbezirk Stettin anſäſſigen, zur 
Wahl für die Aerztekammer berechtigten appro⸗ 
birten Aerzte wird in der Zeit vom 20. Juni 
bis 4. Juli d. J. in den königlichen Landraths⸗ 
ämtern des Regierungsbezirks — in der Stadt 
Stettin im Gebäude der königlichen Polizei Di- 
rektion — öffentlich ausliegen. Einwendungen 
gegen die Lifte find unter Beifügung der erfor- 
derlichen Beſcheinigungen innerhalb vierzehn Ta- 
gen nach beendigter Auslegung der Liſte bei mir 
anzubringen. Gegen die hierauf ergehende Ent- 
ſcheidung findet innerhalb vierzehn Tagen Be- 
ſchwerde an den Ober⸗Präſtdenten ſtatt, welcher 
endgüllig entſcheidet.“ 

— Es werden ſteckbrieflich verfolgt von der 


ausgeſtellt, außerdem finden wir zahlreiche andere] nannt werden kann, denn in den letzten 50 Jah- 
Maſchinen für Bäcker und Konditoren ausgeſtelltſ ren if kein Werk erſchienen, das Florenz jo er- 
von M. Kettner - Reudnitz Leipzig, M.,] ſchöpfend behandelt wie das von Dr. Kleinpaul. 
Uecker -Reudnitz, C. Meinecke ⸗Zerbſt, A.] Jeder, der ſich darin vertieft, wird finden, daß 
9. Schmidt u. Co. Berlin, A. Faeber⸗ das Werk mit außerordentlicher Sachkenntniß und 
Berlin, D. Zibell- Stettin und 8 Meper großer Liebe zur Sache geſchrieben iſt und wird 
Hoff- Berlin. Das größere Publikum dürfte ſich von Neuem verwundern, wie Vieles Florenz 
die Ausftellung von orteüblichen Gebäcken und nach jeder Richtung hin bietet, die Stadt, die 
Weihnachts artikeln intereſſiren, an welcher ſich] lange Zeit die erſte Stadt Europas war. Das 
nicht nur zahlreiche hieſige Bädermeifter, ſondern] Werk if den Manen Ludwig II. von Baiern ge · 
auch die Bäcker⸗Innung zu Stolp betheiligen, | widmet, der bei Lebzeiten noch ſelbſt die Widmung 
weiter die verſchledenſten Sorten Hefe, Mehl, angenommen hatte, ein Beweis mehr, wie ſehr ſich 
Butter, Zucker, Kolonislwaaren u. ſ. w., auch] Ludwig II. für Kunſt und Literatur intereſſirte. 
Backofenflteße und Steine fehlen nicht. H. 11931 
Stege Paſewalk hat Erzeugniſſe der Müllerei — 8 . = 
nebſt Rohprodukte ausgeſtellt, A. Stein- Stet- Wollmarkt. 

tin neben Butter und Kunſtbutter, ſowie Kokus⸗ Berlin, 17. Juni. Die Zufuhren zum 
nußbutter auch 2 eiſerne Geldſchränke, A. Mat- offenen Markte werden vorausſichtlich bedeutend 
ter-Bredow bietet eine Kollektion feiner Schü- größer als im Vorjahre, denn bis jetzt find ſchon 
ber, und damit die Vieljeitigfeit nicht fehlt, be⸗ ca. 15,000 Ztr., faſt ausſchließlich Bahnzufuhren, 
theiligt ſich S. Warſchauer - Berlin mit] angemeldet, gegen ca. 13,000 Ztr. im Vorjahre, 
einer Muſterkollektion Kautſchukſtempel und M. von denen allerdings erſt ca. 3000 Ztr. per 
Fromm Berlin bietet Blumen und Früchte] Bahn und ca. 400 Ztr. per Axe (gegen 4000 
aus Marzipan. Eine ſehr umfangreiche Ausſtel.] Ztr. und 1000 Ztr. im Vorjahre) eingetroffen 
lung hat Paul Chriſtophé⸗ Stettin mit] find. Da die Geſammtzufuhr im Vorjahre nur 
feinen Fabrikaten arrangirt, dieſelbe nimmt den 15,320 Ztr. betrug und in dieſem Jahre viele 
ganzen Raum des Orcheſters ein; auch Hofliefe- | Anmeldungen für die per Axe ankommenden 
rant A. Toepfer Stettin iſt durch eine Kol- Partien noch ausftehen, jo iſt auf eine Mehr- 
lektion der mannigfachſten Gegenſtände für Bäcker zufuhr von 2000 bis A000 Ztr. zu rechnen. 
und Konditoren vertreten; auch die Ausſtellung[ Daß die Ankünfte heute jo ſchwach blieben, er- 
von J. A. Schweppe Stettin in den ver⸗ſklärt ſich daraus, daß in dieſem Jahre drei Tage 
ſchiedenſten Mehl- und Zuckerſorten, Kolonial- zur Einlagerung find, weil der Markt erſt am 
waaren ꝛc. iſt ſehr reichhaltig. Kurz es iſt ſo 20. beginnt. Die Zufuhr zu den Stadtlägern 
viel geboten, daß jeder Beſucher der Ausſtellung bleibt dagegen ſchwach und da die vorjährigen 
etwas finden dürfte, was fein Intereſſe erregt, Wollen bis auf wenige kleine Poſten geräumt 
und da das Entree äußerſt niedrig geſtellt iſt, ſind, fo wird am 19. cr. das gelagerte Duan- 
können wir einen Beſuch der Ausſtellung nur] tum, das im Vorjahre an dieſem Tage ſich auf 
warm empfehlen. Die Entreebillets à 50 Pf. 61,304 Ztr. (inkl. 16,658 Ztr. alter Wollen) 
berechtigen gleichzeitig zu dem am Nachmittag belief, weſentlich kleiner ſein. Nach der am 15. 
ſtattfindenden Konzert der Jancovius⸗Kapelle ind. M., | 
Wolff's Garten, der am Abend prächtig erleuchtet ſich auf den Stadtlägern 29 042 Ztr. Wolle, 
wird. Die Verhandlungen des Verbandstages wobei aber die ungewaſchenen und die Kolonial- 
beginnen Montag Vormittag 11 Uhr in Wolff's] wollen mit einbegriffen ſind. 

Garten und werden am Dienſtag Vormittag fort- — — 
geſetzt. Am Montag Nachmittag findet in Viehmarkt. 


Wolff's Saal Feſtdiner, am Abend Feſtball ſtatt. Rorfi 4 8 
Dienſtag Nachmittag wird eine Fahrt über den a de Vieh 


1 hof. 

Dammſchen See nach Frauendorf veranſtaltet, in . 

Frauendorf findet Militärkonzert ſtatt und die Rück⸗ 3 3 ee EEE 
fahrt wird eine der beliebten Oderufer⸗Beleuch⸗ S WLR bat Auer wenige 
tungen bieten. Der Schluß des Verbandstages Stücke geringerer Qualität zu gleichen Preiſen 
it Mittwoch, den 22. Juni. Die Ausſtellung] wie am Montag verkauft. 
wird Sonntag Vormittag 11 Uhr eröffnet und Der Schweine markt 
wird namens der königlichen Regierung Herr schleppend. 
Ober -Regierungsrath v. Puttkamer anwe⸗ Preiſe 


fd ändert, 1. Waare fehlte. 
al b war d del ä 
Runft und Literatur. Auch in Kälbern war der Handel äußerſt 


. l flau und hinterließ Ueberſtand. Man zahlte für 
Julius Lippert, Kulturgeſchichte der Menſch: beſte Qualität 39 bis AS Pfg. und — 
heit in ihrem organtſchen Aufbau. Stuttgart bei Qualität 28 —37 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
Ferd. Enke. 2 Bände. ig gewicht. 
Wir haben bereits früher auf dies treffliche kein U t. 
Werk aufmerkſam gemacht. Wenn die iu den * SN 


letzten Jahren erſchienenen Kulturgeſchichten von] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetin 


Buckle, Lenormant, v. Hellwald uns vornehmlich 
das materielle Leben des Menſchen vor Augen ge⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
Haag, 17. Juni. Der König hat die an- 


führt haben, fo faßt dieſes Buch im Gegentheile 
gerade die geiſtige Seite des Lebens ins Auge läßlich der Ruheſtörungen in Amſterdam im Jult 
und unterſucht, wie ſich die Fortſchritte der Menſch⸗] vorigen Jahres Verurtheilten begnadigt. 
heit auf den verſchiedenen Gebieten des Lebens Peſt, 17. Juni. Die Reſultate der Wahlen 
von innen heraus entwickelt haben und entwickeln zum ungariſchen Parlamente find bis jetzt fol⸗ 
mußten. Zum erſten Male feit v. Herders Ideen] gende: ‘ 
zur Philoſophte der Geſchichte der Menſchheit iſt 90 Liberale, darunter Miniſterpräſident Tisza, 
hier der Menſch wieder als Menſch behandelt, die Miniſter Treford, Beiervary, Barroß und 
d. h. als ein ſinnliches Weſen mit geiftiger Frei⸗ Fabinyi, die Staatsſelretäre Weckerle, Berzewiezy, 
heit, welches hier auf der Erde lernen ſoll, die Telesky und Gromon und der Präſident des Ab- 
Erde bearbeiten und dadurch beherrſchen. Alle geordnetenhauſes Pechp;; ferner 10 Angehörige 
Fortſchritte in Haus und Gewerbe, in Bildung der gemäßigten Oppoſition, 12 Unabhängige und 
und Geſittung, in Wiſſenſchaft und Religton find 4, die keiner Partei angehören. 
durch die Entwicklung der geifligen Anlagen des Die heute beendigten Wahlen zum kroatiſchen 
Menſchen bedingt und durch fie allein möglich.] Landtage ergaben 86 Anhänger der Regierungs- 
Der Verfaſſer hat dieſe Seite der Aufgabe erfaßt | partei und 19 Oppoſitionelle; einige Wahlen 
und bietet uns damit eine ganz neue Wifjen- | fliehen noch aus. In Agram wurden durchgehende 
Wir können das Buch ſehr warm em- regierungsfreundliche Kandidaten gewählt. 
pfehlen. 1188] Petersburg, 17. Juni. Das Geſetzblatt 
Unſere geehrten Leſer können wir heute auf veröffentlicht den jüngſt abgeſchloſſenen und zu⸗ 
ein Werk erſten Ranges aufmerlſam machen, wel⸗ nächſt bis zum 10. Juli 1891 laufenden ruſſiſch⸗ 
ches jo eben vollendet iſt und welches für uns rumäniſchen Handelsvertrag, welcher für ruſſiſche 
das beſondere Intereſſe hat, daß der Hauptver- Pferde, Schafe, Ziegen, Fiſche, Kavlar, Rohleder, 
faſſer deſſelben Dr. Guſtav Schönberg ein Stet-| Hanfftride und Petroleum beſondere rumäniſche 
tiner, Sohn des allen Stettinern wohlbekannten Einfuhrzölle fipulirt. Verſchiedene ruſſiſche Pro⸗ 
Zimmermeiſters Schönberg, Loutſenſtraße A, iſt. dukte, wie: Weizenmehl, Roggenmehl, Wachs, 
Es iſt dies das Handbuch der politiſchen Oeko⸗ Seife, Stearinkerzen, wollene Gewebe, rohe Leine⸗ 
nomie, herausgegeben von Prof. Dr. Guſtav wand, Papier, Bauholz, Gegenſtände von Holz 
Schönberg in Verbindung mit 24 der bedeutend⸗ u. ſ. w. unterliegen keiner Minimalbefteuerung 
ſten Profeſſoren der Natioual- Oekonomie im Ver⸗ nach den zwiſchen Rumänien und anderen Staa⸗ 
lage der H. Laupp'ſchen Buchhandlung in Tübin- ten bereits abgeſchloſſenen oder noch abzuſchließen · 
in zweiter umgearbeiteten Auflage in drei den Konventionaltarifen. 


verlief wiederum 
Der Umſatz war gering und die 
gegen den Hauptmarkt am Montag unver- 


ſtumme Lithograph Ernſt Hoffmann von 
hier, zuletzt in Grabow wohnhaft, wegen Dieb- 
ſtahls, und von der Staatsanwaltſchaft zu Stolp: 
der frühere Büreau-Vorſteher Konrad Neu- 
haus aus Stolp, in Lauenburg geboren, ivegen 
wiederholter Unterſchlagung. 

— Heute iſt bereits auf dem Dreieck zwiſchen 
Moltke-, Schiller und Pölitzerſtraße mit der Auf- 
ſtellung des eiſernen Gitters zu der im September 
hier beginnenden großen Gartenbau-Ausſtellung 
begonnen. 

— Der Knabe Auguſt Neukammer, Stief⸗ 
ſohn des Arbeiters J. Ratz, hat ſich am 15. 
d. M. aus der Wilhelmſtraße 20 belegenen elter- 
lichen Wohnung entfernt, um ſich nach der Schule 
am Roſengarten zu begeben, iſt aber dort weder 
angekommen, noch ſpäter wieder geſehen worden 
und wird angenommen, daß ihm ein Unglück zu⸗ 
geſtoßen iſt. 

— Bei der geftrigen Turnſtunde einer hie⸗ 
ſigen Volksſchule ſtürzte ein Knabe ſo unglücklich, 
daß er ſich den Arm ausfiel und ärztliche Hülfe 
in Anſpruch genommen werden mußte. 

— Der Arbeiter Rich. Teſchendorf 
von hier hat am 12. Mai d. J. den Knaben 
Wilh. Graf mit eigener Lebensgefahr aus der 
Oder vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe 
menſcheufreundliche That wird ſeitens der königl. 
Regierung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dem Retter eine Geld- 
prämie bewilligt worden iſt. 


Bäckerei- und Konditorei⸗Ansſtellung. 
Am morgigen Sonntag wird gelegentlich des 
IV. Unter-Verbandstages der Bäcker und Kondi⸗ 
toren der Provinz Pommern in Bits, Sälen 
(früher zoologiſcher Garten), Pölitzerſtraße, 
Ausſtellung von Maſchinen, Geräthſchaften und 


Ahrens Stettin und F. Brünning Halle Florenz vollendet, das auch ein monumentales ge⸗ 


Abends, bewirkten Aufnahme befanden 


Endlich wurde beſchloſſen, daß] Bedarfsartikeln der Bäckerei und Kondltorel er⸗J Bänden, jeder von etwa 1000 Seiten Lerltor-- 


Das Handbuch iſt ſo bearbeitet daß ſich ier l. 
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Am Liebe und Glück. 


en Roman von W. Egbert. 


in Er wendete fig wieder dem Fenſter zu, zum 
n- Zeichen, daß er jetzt nicht geneigt ſei, mit dem 
id Backſiſche zu plaudern. 
n Lottchen ließ aber die Hoffnung, den inter⸗ 
id eſſanten Doktor in ein Geſpräch zu verwickeln, 
er nicht ſinken. Sie legte ihren Fund auf einen 
Tiſch, ſtreifte mit ſchnellem, wohlgefälligem Blick 
te ihr Spiegelbild mit hochrothen Wangen und krau⸗ 
d. ſem Stirnhaar und ſagte, ſchüchtern einen Schritt 
n näher kommend: 
D Herr Jeſus, wie erſchrak ich mich im Walde, 
als ich des gnädigen Herrn Geſtalt plötzlich aus 
den Büſchen treten ſah, — faſt ſo ſehr, wie die 
ir gnädige Frau ſelbſt.“ 
Dieſe überflüſſige Bemerkung ſchien keinen 
Eindruck auf Doktor Heidelberg hervorzurufen; 


* 


liche Getreidearten geſchäftslos. — (Schlußbericht.) Weizen 


junge Mann verwelſend. 
Buchenrod in Ohnmacht ſiel, ſo hat das ſeinen 
Grund in ihrer zarten Geſundheit!“ 

„Und in noch etwas!“ fügte Lottchen mit 
myſtiſchem Ausdrucke beſtimmt hinzu. Dann bog 
fie ſich über die Lehne des Armſtuhles und ſagte 
in erregtem Flüſtern: „Ach, Herr Doktor, Ihnen 
muß ich es ſagen; es drückt mir ſonſt das Herz 
ab; gerade Ihnen, denn ich weiß, Sie haben die 
Komteſſe und Frau von Buchenrod auch gern! 
Denken Sie nur, der gnädige Herr und die gnä⸗ 
dige Frau find früber verheirathet geweſen, und 
gilt iſt ihr Kind! Aber fie haben ſich ſcheiden 
laſſen, und nun nimmt er eine andere!“ 

Walter war erſt roth, dann blaß geworden; 
er erhob ſich jäh aus ſeinem Stuhle. 

„Wie kommen Sie zu dieſer Behauptung, 
Lottchen?“ 

„Ich habe Vater und Mutter darüber ſprechen 
hören; ſie wußten nicht, daß ich nebenan war.“ 

„Es muß ein Mißverſtändniß ſein!“ 

„Nein, ganz gewiß nicht; es wiſſen's auch 


„Doch die edle, humane Gräfin Maritinska 


ſollte es über's Herz bekommen, eine Freundin, 
wie Frau von Buchenrod, in ihren heiligſten An ⸗ 
ſprüchen zu beeinträchtigen?“ klang es wieder 
und wieder zweifelnd durch ſeine 
bis die Antwort: „Die Liebe iſt ein rückſichts⸗ 
loſer Tyrann“ ihm das Problem zu löſen ver⸗ 


ſuchte. 


Gedanken, 


Am anderen Tage antichambrirte Graf Buchen⸗ 


rod im weißen Schloſſe, erſuchte aber vergeblich 
um eine Unterredung mit Irmgard. 
den Beſcheid, ſie ſei leidend und bedauere, 
nicht ſprechen zu können. 
ſchaft ſuchte er ſich zu entſchädigen; die Kleine 


Er erhielt 
ihn 
Durch Lill's Geſell⸗ 


war aber beſorgt um die kranke Mama und ent- 


ſchlüpfte ihm, wo ſie konnte. 


„Wenn Frau von ſtellation feiner Sterne Irmgard und Leonie daß Doktor Mark gewiß einen beilſamen Rath 
für möglich zu halten, ſo ſchien ſie ihm durch 
die Beobachtungen, welche er unlängſt gemacht, 
begründet. 


geben könne, — eine Luftveränderung zum Bei⸗ 
ſpiel!“ 
„Sie glauben, daß eine Entfernung von 


hier —“ 

„Das einzige Mittel iſt, die gnädige Frau ge⸗ 
fund zu machen; jawohl, Herr Graf; voraus- 
geſetzt, daß das Töchterchen mitgeht!“ 

Graf Buchenrod nickte mehrere Male vor ſich 
hin und verabſchiedete ſich dann ſchnell. x 

Er ritt ſelbſt nach J. und bat Doktor Mark, 
die Erzieherin ſeiner Tochter zu beſuchen und ihm 
dann im grauen Schloſſe Bericht über ihr Be⸗ 
finden zu erſtatten. 

Inzwiſchen ging Mutter Martina wieder zu 
ihrer bleichen Kranken, die leiſe aus ihren Kiſſen 
heraus fragte: 

„War der Graf wieder da?“ 

„Jawohl, mein Herzchen; er wollte ſich nach 
Deinem Beſinden erkundigen.“ 

„War er ungehalten, daß ich ihn wieder nicht 
vorließ ?“ 


er gab nur aus Höflichkeit einen neutralen noch mehr Leute; es wird aber nur leiſe da⸗ An den folgenden Tagen hatte ſein Beſuch „Er äußerte nur Beſorgniß für Deinen Zu⸗ 
- Brummlaut als Antwort, ohne jeine Stellung zu von geſprochen. Iſt das nicht ſchrecklich für die keinen beſſeren Erfolg. Zuletzt traf er im Vor- ſtand und wünſchte Dir den Arzt zu ſenden.“ 
. verändern. Komteſſe ?“ zimmer die alte Martina, welche die Nacht bei] Irmgard ſeufzte und ſchwieg. 
i Ban - d gewacht hatte. Mutter Martina,“ ſagte fie nach einer Pauſe 
Lottchen kam gertizt noch einen Schnitt Die Unglückliche!“ murmelte Heidelberg er-] Irmgard g " 
N Hees e regt vor ch wo ohne jedoch Lili zu en) „Steht es in der That jo ernſtlich um Frau mit Ueberwindung, „haſt Du nichts erfahren?“ 
“ „Ich weiß nämlich, warum die Gnätige in „Dergleichen Gerede ſollte man nicht weiter ver⸗ von Buchen rods Befinden?“ rief er ein wenig u wenn ließ e ſinken. 
3 Ohnmacht fiel!" ſagte fie mit einem Anfluge von breiten!“ ſagte er dann ſtreng. „Es wird le⸗ allarmirt aus. „Der Arzt iſt doch geholt! „Was me nt Du, mein Herzchen 
„ Triumph in der Stimme. diglich aus dem Grunde entſtanden fein, daß Lili] worden?“ Ein heißes Roth bedeckte das Antlitz der 
3 un willtürlich wendete ſich Heidelberg intereſſirt die Dame „Mama“ nennt, weil ihr dieſelbe die „Die gnädige Frau geſtattete es durchaus] bla ben Leldenden. 
um und heftete ſeinen Blick fragend auf Lottchens Mutter erſeßt. Uebrigens kümmert uns die Ver⸗ nicht; ſie meinte, ein Arzt könne ihr nicht] „Ob ſeine Hochzelt nabe bevorfteht, ob er des⸗ 
blühendes Geſicht, aus dem gleichſam das Geheim- gangenheit der Herrſchaften auch nicht! Wenn helfen.“ halb nach Buchenrod gekommen iſt ? 

uiß herausplatzen wollte. Sie hinabgehen, Lottchen, jagen Sie der Frau „Welcher Art iſt ihr Leiden?“ „Es verlautet gar nichts darüber! Das wird 
1 Duich krampfhaft Anſtrengung gelang ihr] Mutter, ich dankte für Abendbrod; ich ſpeiſte mit „Große Schwäche und Schlafloſigkeit, fieber- |nod gute Weile haben, denn das graue Schloß 

eine Kunſtpauſe, um die Neugierde ihres Zu⸗ dem Grafen. hafte Aufregung mit ſtiller Niedergeſchlagenheit f iſt noch voller Handwerker, die vor Herbſt nicht 
1 hörers noch mehr zu reizen; da er jedoch Miene] Auf dieſe Weiſe war Lottchen entlaſſen; fie] wechſelnd.“ fertig werden,“ erwiderte die Alte im Tone ru⸗ 
„machte, ſich wieder abzuwenden, nahm ſie ſchnell zog ſich zurück, ſehr gekränkt und verſtimmt, „Ich werde Doktor Mark ſchicken.“ higer Beſchwichtigung. 

ı das Wort: daß fie für ihre wichtige Neuigkeit keinen Dank] Die alte Frau zuckte die Achſeln. „Ach, wär's nur heut',“ rief Irmgard leiden⸗ 

‚ „Ja, ich weiß es; aber es iſt ein großes Ge⸗ erntete. „Thun Sie es, gnädiger Herr, auf Ihre Ver- ſchaftlich, „damit der fürchterliche Tag erſt endlich 

„ beimniß! Wenn Sie es aber jo gern wiſſen wol⸗ Dennoch hatte ihre Neuigkeit den jungen antwortung. Mir würde Frau von Buchenrod vorbei wärt!“ 

e len, Herr Doktor —“ Mann auf's Höchſte erregt, und jo ſehr er ſich ihr Vertrauen entziehen, wenn ich gegen ihren „Es wäre doch am beſten, mein liebes Kind, 

) „Nichts will ich wiſſen!“ unterbrach fie der auch Dagegen ſträubte, ene merkwürdige Kon- Wunſch den Arzt einließe, obſchon ich glaube, Du gingeſt diiſer aufregenden Zeit aus dem 

t en 

r Ri: 7 — Bekauntmachun 
Erbenbericht. | D 

Stettin, 18 Jun. Wetter ſchön. Ten p. + | A reienwalde a. R „Gienbapn Stig. Sin t nen 4 

n f e. ſowie von den zwichen Dielen Orten 

. Weizen matt ver 1000 Klgr. into 175—186 Der per | Beginn der Saiſon: 15. Mai. belenenen Stationen 45 Berlin und zurück 

Ju 187— 185,5 bez, per Zur, Jul do ber Jul Augufi Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, 8 am 19. Juni 1887 
181 bez., ber Sentemver Oktober 173,5 B., 173 G., ver künſtliche Bäder aller Art; namentlich die neu eingerichteten „kü nnſtlichen kohlenſänrehaltigen 9 Beer 

Oktober⸗November 174,5—174 bez. Soolbäder“ (Syſtem Lippert, R.⸗P. Nr. 2436), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeyn ⸗ am B. Juli, 24. Juli, 7. Auguſt und 
f Roggen matt, ver 1000 ige. Into 119—123 bet. hau ſen in ber Zuſammenſetzung analog find, dagegen dieſelben im Gehalt an freier Kohlen ⸗ 21. Auduſt 188 
t per Juni 124—123,5 bez., per Juni⸗Jull do. per Jul. ſäure, mithin auch in der Wirkung, bedeutend übertreffen. Abfahrt von: f Rüdfahrt von: 

1 7 4 Be — = umge — r bez. u. Thüringen ; 8 b d 931 Meereshöhe 253 M. Stargard 4 früh, Berlin 11 Abds 
Võertte obne Fandel, 2 66-10 b eee, 00 Da Za Zungen. Frequenz 1886: 1205. ut iin —— 1 60 
rd F b. Kl. 515 | Geöffnet vom 18. Mai bis Ende September. Wegen seiner kräftigen Sool- und Moorbäder und seiner Altdanım 51 „ Schönermark 15 = 

B., ver Juni 515 nom., ver September⸗ Oktober 49,5 B. Inhalation von zerstäubter gesättigter Soole in der zweckmässig eingerichteten und durch 2 Säle er- 1 — „ Paſſon 10 „ 

vl us wenig verändert, per 10,000 Ine, . Iofo 8. | weiterten Inhalationshalle indicirt bei Skrophulose, Blutarmuth, Rheumatisu us und Frauenkrankheiten tettin en ; Kaſekow 22 - 

F 66,6—67 bez. per Juni 66,75 nom., per Jun, Juli und ganz besonders bei Male, und Lungenleiden. Reizende Lage an einem Landsee. Kurhaus Kolbitzow — Tantow 2 „ 
di,, per Jul Auguß 66,75 bez., per Augufl⸗Sentember neu eingerichtet. (Pächter H. Fischer.) Prospekte gratis. Badearzt: Geh. Med.-Rath Dr. Wagner. Ab Tantow 95 „ Kolbitzow 220 2 
1.80. ver Sertemher Diohrr 66,5 bez. u. B. | Berlin Saisonbillets mit 6wöchentlicher Dauer. Näheres durch die Badedirektion. Kaſekow 2. 1 Stettin 3 5 

Vetroleum per 50 Kigr. 17 10,4 verſt. m. — g E 00 10> So ee Cole 72 5 Sintentwalde 3. 
Landmarkt rg > gr; : Ang — ger | Den. 98 
ein — 2 An : KAarolinenhorſt gu ” 
London, 17. Juni. (Anfangs bericht.) Sämmt⸗ r euznatb | Stargard 4 „ 


und Mehl zu Gunſten der Käufer, alle übrigen Artikel 
träge, angekommene Weizenladungen ftetip, Stadtmehl 
24— 34, fremdes 25¼ — 36. 


Termine vom 20. bis 25. Juni. 
Subhaſtationsſachen. 

22. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Arbeiter Carl Thiede 
geh., daſelbſt, Mühlenſtraße 9, bel. Grundſtück. 
A⸗G. Greifenhagen. Das dem Bauerhofsbeſitzer 
Carl Dittmann geh., in Rekow bel Grundſtück. 

24. A⸗G. Stargard. Das dem Mühlenmſtr. C. L. 

Saſſenhagen geh., daſelbſt, Mühlengaſſe 11, bel. 

Grumbftüc. 

A.⸗G. Pyritz. Das dem Chriſt. Lunow geh., in 

Pr itz bel. Grundſtück 

Konkursſachen. 

20 A.⸗G. Wolgaſt. Prüfungs⸗ Termin: Kauffrau Emilie 
Kräft, in Firma Eliſe Schwarz, daſelbſt. 

21. A. G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Paul 


1 A.-G. Stargard. Vergleichs⸗Termin: Schneidermſtr. 
Carl Nolpa daſelbſt 

A.⸗G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: Seilermſtr. O. 
Pollex'ſche Eheleute daſelbſt. 

A.⸗G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: Schuhmachermſtr. 
Otto Tetzlaff'ſche Eheleute daſelbſt. 

A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Kfm. Max Seibel 
hierſelbſt. 


} — Ablebens des Herrn Gutspächters Carl 
Bath zu Clotzow beabſichtigt Herr Rittmeiſter a. 
D. von Buggenhagen - Clotzow zu Merſe⸗ 
burg die ſeit 81 Jahren von Herrn Bath gepachteten 

deikommißgüter Clstzow und Wangelkow zu Johannis 
888 anderweitig auf 20 Jahre bezw. einen andern 
Zeitraum zu verpachten. 
Die Güter haben etwa 2100 Morgen Acker, 800 
Morgen Wieſen, 300 Morgen Hütung, ſind in ſehr gutem 
uſtaude und liegen in ſchöner Lage. Ein ſehr gutes 
tar kann von der Wittwe des Herrn Bath cr 
worben werden. 
Erforderliches Vermögen etwa 105,000 A 
Im Auftrage des Herrn Rittmeiſters a. D. vom 
emhagen bitte ich Pachtliebhaber, mit mir in 
Verbindung zu treten. Beſichtigung der Güter ſteht nach 
vorherſger Meldung bei mir frei. 
Greifswald, 10. Juni 1887. 
Dr. Rewoldt, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Meine dierſelbſt in der herrlichſten Gegend Mecklenb.⸗ 
Strelitz belegene Waſſer⸗Mahl⸗ u. Schneidemühle, wozu 
f ca. 44 Hektar guter rothkleef. Acker, ca. 3 Hektar Wieſen, 
auch Fischerei, gehören, will ich ſofort krankheitshalber 
dei geringer Anzahlung verkaufen 


25. 


Steinmühle bei Carin meinbhard. 
Eine groß, ohne Abe 
zer“ ‚are all, breit und ſtark, für 
* Sewicht, mi vornehmen Gängen, Kom⸗ 
z manbeurpferb, wenn geringen nicht ſichtbaren 


Dr prrie wur erka 5 


i \ en. 
be per Wuauftwalde, Neumark. 


F euer 20 


ae 


- und Brombaltige Kochsalzquelle, 
Vorztigliche Euneinriob Eulen, Bäder in sämmt- 
lichen (über 100) Hötels und Logirhäusern; Douchen, 
Dampf- u. electr. Bäder; Inhalationssaal. Grosses 

torium. Trinkkur an der Elisabethquelle. Mol- 
Een. Milchkuranstalt. Heil mastik. Massage. Conver- 
sations- u. Lesesäle. Treffliches Orchester, Theater 
Herrliche Gegend. Alle Annehmlichkeiten eines Bades 
ersten bei mässigen Preisen. 
Officielle Kürzeit vom 1. Mai bis 30. Sept. Wintengur 


Waſſerheilanſtalt zu Thale a. Harz. 


Schönſte Lage, in unmittelbarer Nähe vom Eingang des Bodethals 
(Hexentanzplatz, Roßtrappe ꝛc.). 
Alle für Waſſerkur — mit ihren Modifikationen der Neuzeit — geeigneten Krankheitsfälle finden 


ederzeit Aufnahme. 
Dr. Pickert, prakt. Arzt ıc. 


Bad Suderode am Harz. 


Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. 
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ener Bitter asser 
e Hünyatliganos 


. oralwasserhand- 


Das vorzüglichste, 


eee m mengen & Apotbekon SM 
bewährteste Bitterwasser. # 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischer Autoritäten 


eschätzt und empfohlen. 


Moleschott’s Gutachten! & 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 
ordne ich das „Aunyadi 
Jänos*-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 9 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


Llebig's Gutachten: 


Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 

‚assers an Bittersalz und 
Glaubersalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- 
len, und ist os nicht zu bezwei- | 
feln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältnias steht.“ 


Mönchen, 2 2 . 


Juli 1870. 


2 Bittarwasser empfiehlt Theodor Pee. Breitesrase 00. 60. 


ven Zink 5, von Meſſing 9 46, unter Garantie, Poſtnachnahme Näheres gratis. 
Quermann, Fabr. in Fulerum bei Iheim (Ruhr). 


zugleich Garten⸗Spritzbüchſe, ſpritzt dreierlei Art, Tragweite 15 Meter, 30 Liter p. Min., 8 


Berlin DAN: >, g 

Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt von Stargard bis 
mel, von Finkenwalde nach Berlin 8 46 ae 4 AM 
in III. Klaſſe; von Stettin bis incl. von Angermünde 
nach Berlin 6 , bezw. 3 , Kinder werden befördert 
im Alter unter 4 Jahren frei. im Alter von 4 bis 10 
Jahren auf Kinderbillets Die Extrazug⸗Billets dürfen 
nur Rückfahrt mit dieſem Extrazuge benutzt werden. 
— etverkauf auf den vorgenannten Stationen am 
17. und 18. Juni 1887 an den Billetſchaltern und, 
ſoweit dann noch Plätze vorhanden ſind, eine Stunde 
vor Abgang des Zuges. — Paſſagiergepäck wird nicht 


Stettin, den 14. Juni 1887 


Königliches jn - Betriebs · Amt 


AILEXIS Bab 


| im IIorz. 

Schönst gelegenes Stahlbad Norddeutschlands. 
Klimat. Mileh- und Melkenkurort. Sool-, 
Fichtennadel- und Wellenbäder. Vollständig zeu 
eingerichtet. Prospekte und Näheres durch die 
Badeverwaltung. € 

Kuren betreffende Anfragen sind an den Bade- 
arzt und ärztlichen Dirigenten Dr. Edmund 
Melasner, K. S. Generalarzt z. D., zu richten. 


Klimatischer Kurort 


Oſterode +; 
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_ Prima Servelatwurst und Salami, 
trichtneufrei, . I. 
Nachnahme BR Gast. ace 09 
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Durch meinen neu erfunde⸗ 
nen pueumatiſchen Hals⸗ 


Lungenleidende 


derartig überraſchende Erfolge, wie ſie d 
andere Mittel nie erzielt be: — Bon 
Jedermann ſelbſt anzuwenden und immer mit 
® ſicheren Reſultaten vom einfachften bis zum hart⸗ 
näckigſten u langwierigſten katarrh. Hals, Bruft- 
Su. Lungen⸗Leiden, Aſſhma 2c. und der 


Schwind ſucht. 


Man wende ſich brieflich direlt an den Er⸗ 

2 finder (früh. Aſſiſt. d. Dr. v Nugteren) und 

e (in Marken) für Korreſpondenz bei, 

reſſe: Verſandt⸗Juſtitut patentirt. 

Kranken⸗Behandlungs Apparate, Wefer⸗ 
lingen (Provinz Sachſen). 
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Wege und verreiſeſt mit Lili auf einige Monate 
oder, beſſer auf ein Jahr.“ 

„Hätte ich nur nicht zu bleiben verſprochen!“ 

„Et, Du biſt doch keine Gefangene im weißen 
Schloſſe! Warum ſollte eine Mutter mit ihrem 
Töchterchen nicht eine Erholungs- oder Vergnü⸗ 
gungsreiſe antreten dürfen?“ 

„Es wäre das beſte! Hätte ich nur Kraft ge- 
nug, die Sache ruhig mit ihm zu beſprechen! 
Aber Du haſt recht, Martina; ich muß fort, — 
fort, ſo lange wie möglich! Ich fühle es, hier 
würde mich die Aufregung verzehren, und ich muß 
meine Kräfte erhalten Lili's wegen.“ 

Dieſer Gedanke belebte ſie; ſie ließ ſich anklei⸗ 
den und war bereit, den Arzt zu empfangen; 
doch noch ehe derſelbe kam, trat wieder eine Ebbe 
ihrer Kräfte ein, und fie lag apathiſch, wie eine 
geknickte Blume, im Sopha. 

Lili kam in's Zimmer mit einem Kränzchen 
von Edelweiß, das ſie der Mutter in den Schooß 
legte. 

„Hier, liebe Mama! Doktor Heidelberg ſchickt 
Dir das: er hat es von einem Freunde aus 
den Berner Alpen bekommen und ſagt, wo dieſe 


E 


Blumen wachſen, wehe eine jo reine, jchöne, er- 
quickende Luft, die Jeden geſund mache. Dort 
müßteſt Du hin, um Dich zu erholen! Und dann 
hat er mir jenes Land ſo ſchön geſchildert, ach, 
ſo wunderſchön, — liebſte Mama, laß uns dort⸗ 
hin reiſen!“ 

Irmgard blickte auf die Sterne von weißem 
Sammet der Alpenblumen und ſagte zerſtreut 
und trüb: 

„Dorthin oder irgendwo ſonſt!“ 

Als fie aber Lili's befremdetem Blicke be- 
gegnete, nahm fie ſich zuſammen und ſetzte 
hinzu: f 

„Sage Herrn Doktor Heidelberg meinen Dank 
für ſeinen ſeltenen Blumengruß, und ich würde 
mir feinen Vorſchlag überlegen.“ 

Lilt hüpfte mit dieſem Auftrage davon, wieder 
in's Schulzimmer zu ihrem Lehrer. 

Heidelberg war heute merkwürdig aufgeregt 
und zerſtreut, — Lottchens große Neuigkeit hatte 
ihm viel Gedankenunruhe bereitet. Da er Dol- 
tor Mark's Stimme auf dem Korridor vernahm, 
als ſich der Arzt nach ſeinem Beſuche bei Frau 
von Buchenrod von Mutter Martina verab- 


allen seinen Freunden ewp/ohlen. 6 Mark. 


ſchiedete, brach der ſonſt fo gewiſſenhafte Lehrer 
ſeinen Unterricht jäh ab, um ſeinen Freund noch 
einzuholen. 

Dies geſchah in der großen Allee, durch die 
Doktor Mark dem grauen Schloſſe zuſtrebte. 
Heidelberg ſchloß ſich ihm an. 

„Wie fanden Sie denn die gnädige Frau, 
Doktor?“ 

Mark ſeufzte. 


„Sie leidet bedenklich, und ich fürchte, ich und 
meine Wiſſenſchaft ſind nicht im Stande, ihr zu 
helfen: höchſtens kann ich ihr augenblickliches 
Vergeſſen durch künſtlichen Schlaf verſchaffen, — 
eine armſelige Hülfe! Wüßte ich nur —“ 

„Was, Doktor?“ 

„Was dieſe plötzliche Gemüthsbedrückung her⸗ 
vorgerufen! Die junge Frau war zwar immer 
trauervoll und ſchwermüthig, aber doch nicht in 
dem Maße, daß Jugendkraft und Geſund heit 
ſichtlich darunter litten; im Gegentheil fehlen 
ſie mir hier in Buchenrod zu erſtarken und auf⸗ 
zublühen.“ 


„Ich möchte behaupten, daß gerade die Buchen⸗ 
roder Luft ihr nicht zuträglich I! Sie ſollten 


— — — 


ohannesCcherr 


NachgelassenesWerk „Letzte Gänge" eben erschienen 


25 mit zahlreichen Illustr. 70 . 20 M. 
Früher 
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fe auf Reifen ſchicken, fort von hier, dam 
fie ſich zerſtreut, — natürlich muß das Kin 
fle begleiten! Vielleicht vergißt fie dann ihr He: * 
leld eher!“ 

„Solch tiefes Herzeleid pflegt einem leide 
zu folgen und in der Fremde noch elender $ 
machen.“ 

„Doch nicht, wenn die Urſache dieſes Herze 
leids gerade in der Heimath zu ſuchen iſt!“ 

Mark blieb überraſcht ſtehen und wendete jr‘ 
nen Blick wie eine dringende Frage auf Heidel 
berg. 

Dieſer 
fort: 
„Vermuthlich nehmen Sie an, Doktor, wi 
auch ich es bisher that, daß der Kummer de 
jungen Wittwe ihrem verſtorbenen Gemahl 
gilt!“ 

Mark wartete ſchweigend auf weitere Auf 
klärung. e 


fuhr mit erzwungener Gelaſſenhell 


(Fortſetzung folgt.) 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und 
Holzeement⸗Fabrik 


* 3 2 Nr 1 85 . re en . 83 2 See de, 75 be 38 © We chert “ 
5 Preussische Hypotheken-Versicherungs-Aktien- Stettin⸗Grünhof, Albertſtraßſe g. 
r er 


N 15 
4 


Potthoff & Golf, 


Berlin N., Triftstrasse 12. 


Gegründet 1846! 
22 Preis-Medaillen! 


Soda-Wasser, vermischt mit 


Boonekamp of Maag-Bitter. 


Ein Theelöffel genügt für ein Glas von ½ 
Liter Zuckerwasser. Pure und unvermischt 
genossen wirktermagenstärkend, blut- 
reinigend und nervenberuhigend. 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in Original-Packung in ganzen 
und halben Flaschen und Flacons zu haben 
allenthalben bei den bekannten Herren De- 
bitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam 
gemacht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen glauber, durch 
den Verkauf von Falsifikaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 

arnung 
vor Flaschen ohne mein Siegel und 
ohne die Firma: 


H. Underberg- 


Gesellschaft zu Berlin. 


Die am 1. Juli er. fälligen Koupons unserer 
4, 4 und 31/50), Hypotheken-Antheil-Certifieate 


werden bereits vom 15. Juni er. ab bei Herrn 


Wm. Schlutow in Stettin 


kostenfrei eingelöst. 


Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte Firma ib 


jederzeit b zogen und ausführliche Prospekte in Empfang genommen werden. 


von Gier & 


U 
Handarb 88 
1883 u. 84 er 
Handarbeit 


___Preussisehe Hypotheken- Versieherungs-Aktien-Gesellschaft. 


ZJiehungsanfang übermorgen. 


Tetzte Ulmer Geld-Sotterie, 


Ziehung 20., 


aber land 


mittelkr., pikantſſe 
. fein, mild m 


RE 


21. und 22. d. M. 


Hauptgew. Mk. 78,000, 30,000, 10,000, eee e 
2 4 5000, 10 à 2000, 20 & 1000, 100 4 500 ac. c. Bebe Sralnreriaage 27. 8 Fl. 60 >. 


baden 

m 0 

er 5 
„ pikant 

witterteä 

mittelkräftig 

qualitätreich 


ernommen, Stücke können dort 


10 Stück gebündelt 
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Die Sorten Nr. 81, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 


rere 


SSS SSS SE 8888 88888883888 


ſeuerficherer Asphalt⸗Steinpappe, Asphalt⸗Klebepappe 
Volzcement, Asphalt, Steinkohlentheer, Dachleiſten, Put 
rohr, Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros und en detall 
m billigſten Preiſen. 

Anfertigung von durch mich in Stettin und Um⸗ 
gegend zuerſt eingeführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern 
Eindeckungen jeder Art mit präparirter Dachpappe. 
Holzcement ꝛc., ſowie Ueberkleben ſchadhafter Pappdächer 
mit prima Asphalt⸗Klebepappe. Reparatur und Theerung 
son alten Dächern. 


Dr. Spranger sche Hagentropfen 
helfen ſofort bei äne, Magenkrampf, Uebelkeit, 
Schwindel, magen Lei —— en, Verſchlei⸗ 
mung, Magendrücken, Magenſäure, ben⸗ 
ſein, Stropheln bei Kindern, W ru. Sauren mit 
abführend. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vor 
züglich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 


rachtbriefe mit Firma und } . ” 10.— 
ei mehreren Tauſend billiger, alles mit Firma 
la. Waare, bei L. Keseberg, Königl. Hofl. Hofe 
geismar. Muſter franco. 


Ganze Originallooſe & 3 46, Viertel⸗Antheile d 80 „ (Porto u. Lifte 30 ) 1000 Stück 
Oceidit SE RE at 8 3 2 ie . 1. Dian Rue, 250 
Tdit, 1 8 at, N 
un m za a e Dat Rob. Th. Schröder, Bau. Be f. Ku 21— 
I. UNDERBERG - ALBRECHT : et-Beflebejeitel, guat 3 
um Batıhause Bankgeſchäft Stettin Wechſel und Quittungen Ey 
in Rheinberg am Niederrhein. 7 8 Aviskarten A 5, Poſtkarten 1 5. 
i L. K. Hofliefersut. 8 Siegelmarken, gummirt . 4. 
Nichts ist so angenehm, kühlend und er- 81 — ee 77 855 8,50, ½ Bg. 14. 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Reisen i ö emorandums, 5 ogen f. Bolt. . „ 5.— 
und Märschen als Zuckerwasser, Selters- oder Ik 1 £ X Ten- I Copirbücher, 1000 Bl., ſehr Zeichen 5 „ 27 
Gi 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 


Erhaltung, Herſtellung 
und 


Stärkung 
der Sehkraft. 


Seit da. 30 Jahren hergestellt vom Apotheker 
Dr. F. G. delss Nachfig., Aken a. d. Elbe. 
Direct zu beziehen in Flaschen à 8, 2 und 

I Mark in Original-Verpackung mit Namens- 
zug und Gebrauchsanweisung dure 
die Apotheke zu Aken a. E., sowie auch 
ächt zu haben in den autoris. Niederlagen 
in: 


3 sumatra-Tabats-Dede gearbeitet. Stettin in W. Mayer's, Pelikan- 
Albrecht. Das allgemein herbortretende Beſtreben ber Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber Apothek Aufträ nimmt ent- | 
Kigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat un veranlaßt, von umferem bisherigen Prinziy, potheke. uiträge nt} 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konſumenten im Verbindu gegen Jul. Klinckow, 1 
n freien. . — 12 In 290 ige — 1 7 unſere * mit möglich > = — f 15 8 
7 wanigen Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermelden eglicher Art 
Wegen kleiner Appreturfehler werden große Partien wir 4 beöbalb, koſtſpielige Laden -Geſchäfte einguri 2 4 u mmi w ren 
3 € „A 0 zurichten, um die dabn arten Koft 
chwarzer und farbiger Niete, Ealair 2c., ſowie den Verdienſt des Zwiſchenhandels unferen Abe ne er Sue a empfiehlt u. 


verſendet 


zen laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Preisla 
32 den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdigkelt a Fabrikate % 
zuch in ber Breislifte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in ben 
ren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen 
benbungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen nehmen 
aweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; es kann demnach kein Beſtellen 
in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. Bel Beſtellungen ven 
00 Stlick an, wenn auch in verſchledenen Sorten, geſchleht die uſendung franko per Voß 
Nel. 1 3 wofür ind 7} f. a berechnet werben, 
100 Stück in 10 beliebigen Sorten, ſehr gerne zu Dienen. — i 
den Cigarren find vollſtändig abgelagert. 8 


E. Kröning, Magdeburg. 


Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von eng 
Reiſenden beſucht. Souterrain prachtvoller Bier⸗ 
tunnel mit Ausſchank deutſcher Biere. 

C. E. Södring, Beſitzer. 


Ruſſiſches Sarepta⸗Flnid 
befreit nach Einreibungen ſofort von den hefligſten rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen und Reißen mit dauerndem Erfolge 
und heilt rheum. Gelenk⸗Anſchwellungen, = 
Lähmungen. Von den vielen Rheumatismus⸗Kr 
denen dieſes Mittel geholfen hat, find bei mir jederzenn 
deren Briefe über die W Wirkſamkeit dieſes 
Mittels einzuſehen. Original ⸗Flaſchen 2 3 % Wer 
packung 50 „, mit Gebrauchsanweiſung find nur allein 
zu beziehen von 


Geraer 


* f * — —— 
reinwoll. Damenkleider⸗Stoffe, 
als: Cachemire, Serge, Croiſé, Joulé, Erepe 
monfeline, auch Damen⸗Konfektionsſtoffe ꝛc. ſtück⸗ 
und kleiderweiſe ſehr billig abgegeben. Muſter frei. 

Ernst Eichenberg, Chemnitz, Auebrücke. 


Für 10 Mark berſendet die Uhrenfabrit von 
Andr. Kamerer in Schonach 


(bad. Schwarzw.) 


eine Zimmeruhr mit Schlagwerk. 
Das Werk iſt ſehr ſolid und fein gearbeitet, in ein 
großes, fein polirtes. prachtvolles, nach dem neueſten 
Syſtem gearbeitetes Gehäuſe eingeſetzt und auf die Minute 
regulirt. Täglicher Verſandt nach allen Ländern gegen 
Poſtnachnahme. 


Nur die mit Schutzmarke: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unfere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Putzpomade. 


Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


Billigſte Preiſe. 
Schmidt & Förderer, 


2 Wahlershauſen Caſſel. 
Eine großartige Entdeckung 


iſt gemacht indem ein weit und breit verbreitetes Uebel, die Kahlköpfigkeit, radikal und ſicher beſeitigt wird durch 
den Haargeiſt Esprit des cheveux von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Drogerie in Stettin, 
Breiteſtraße 60), das beweiſen die vielen Dankſchreiben. 

Nachdem ich den Esprit des cheveux in 4 Flaſchen 8 3 % angewendet, fühle ich mich ver⸗ 
anlaßt durch den ſchnellen und vollſtändigen Erfolg meinen Dank zu ſagen. 

Hannover, den 17. April 1887. A. Hilseher, Adminiſtrator. 


Walt wenig Pomade auf weichem Läpp- /# 
Woehen wird der Gegenstand fest ab- A) 
N gerieben, darauf abgeputzt und |) 
mit einem trockenen Läpp- 
chen nachgerieben. 


stets iu grösster Auswahl f. alle Branchen bring 

wöchentlich 3mal erscheinende Deutsche — 

Stellen-Anzeiger in Esslingen, Probe-Nr. gratis, 
Aufnahme offener Stellen jeder Art kostenfrei. 


| £ 5 Gefunden Mädchen aus allen Ständ vr 
ee e N I 2 * Ausbildung als Krarkenpflegerimen und —.— sit 
. iin den N. III 6 1 db N 20 ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Roben Kren 
— " 3 € C N \ resul 9 Ki een Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs⸗ 
Extra ff. 5 | | 
Harzer Kümmel-Käse Nyhavn 3, Copenhagen, 2 = 


Ein junger Mann (militäcfrei) . mit der Papi 
0 . ‘ er⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Branche ſucht, geſtützt auf beſte Ene 
lungen, Stellung als Reiſender oder 1. Ver känſer 
Gefl. Off. u. M. S. 883 l. d. Exp. d. Bl., Schulze nſtr. 9 


empfiehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen. Beste Lage in Mitte der Stadt, am 
Königs-Neumarkt. Vollständig neue Montirung. Zimmer von 1 bis à Mark. 


F. W. Haugsted. 


8 Poſtkiſte, ca. 90—100 St., 3,60 % incl. franko vers 
endet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinburg a. Harz. 


